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6. Festival in der Klosterregion  Kulturland Kreis Höxter und der Klosterlandschaft OWL
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Grußwort
Liebe Besucherinnen und Besucher, 

ich freue mich, Sie zum diesjährigen Festival in der Klosterregion Kulturland Kreis Höxter und 
der Klosterlandschaft Ostwestfalen-Lippe herzlich zu begrüßen. Erneut bietet das Festival ein 
herausragendes Kulturprogramm, das unser reiches monastisches Erbe durch musikalische 
und künstlerische Inszenierungen vor allem junger Künstlerinnen und Künstler lebendig 
werden lässt. 

Vom 21. Juli bis zum 25. August öffnen nunmehr zum sechsten Mal die Klosterorte ihre 
Pforten. Musik, Gesang, Tanz und bildende Kunst sind die zentralen Ausdrucksformen des 
Festivals. Unter dem Leitthema „Humanitas“ steht die Menschlichkeit im Mittelpunkt. Dabei 
knüpfen die vielfältigen Darbietungen stets Bezüge zum jeweiligen Aufführungsort und zur 
Gegenwart. 

Als Neuerung bietet das Klosterfestival 2018 erstmals Raum für die Begegnung mit zeit
genössischer Kunst. Damit erweitert sich das Spektrum ästhetischer Interpretationen.  
Die Künstlerinnengruppe pickArt realisiert an mehreren Klosterorten in Ostwestfalen-Lippe 
das Ausstellungsprojekt „Humanitas – … wie es ein jeder nötig hat“ und beleuchtet das Kloster 
als „Quelle des Notwendigen“. 

Das Programm bietet Ihnen wie immer eine reiche Vielfalt, die Klosterorte in der Region 
für sich neu zu entdecken. 

Herzlichst 

Ihr Friedhelm Spieker 
Landrat des Kreises Höxter

Foto Titelseite, neue Kirche Hardehausen : Christian Richters, Berlin
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Eröffnung und Konzert 
Geistliche Musik im Dialog mit  
zeitgenössischen Klängen 

¡¡ Arvo Pärt (*1935)  
„Fratres‘‘ for Percussion Ensemble

¡¡ Giacomo Carissimi (1605–1674) 
Beatus Vir 

¡¡ Free Improvisation for Percussion Trio 

¡¡ Giacomo Carissimi 
aus Missa „L‘homme armé“ a 12 : Kyrie & Gloria

¡¡ Gene Koshinsk (*1980)i 
„Dance‘‘ for Percussion

¡¡ Giacomo Carissimi 
aus Missa „L‘homme armé“ a 12 : Credo

¡¡  Gene Koshinski  
„Song‘‘ for Kalimba and Percussion

Sa. 21. Juli
N E U E  K L O S T E R K I R C H E  H A R D E H A U S E N
Auftakt des 6. Festivals in der Klosterregion 
Kulturland Kreis Höxter und der Klosterlandschaft OWL

19.30 Uhr 21 Uhr

22 Uhr

23 Uhr

Percussionensemble 
der Hochschule für Musik Detmold 

Kostas Argyropoulos 
Evelin Genova

Kazuyo Tzunehiro 

Begegnungen bei Wein und Brot
Kreuzgang \ Innenhof \ Klostergelände

Ausstellungseröffnung „Humanitas“ 
Arbeiten von Doris Lemberg-Hinsenhofen
mehr dazu auf Seite 27

Licht und Klang
Das Hörspiel zur Klostergeschichte des Ortes  
von und mit Peter Schütze, Hagen 
Licht- und Tontechnik: Neumann GbR/Großenbreden

Nach(t)klang in der Kapelle
Liturgische Gesänge der Komplet 
Gregorianik-Schola Marienmünster  
und Corvey

Ensemble Seicento Vocale
Sopran	 Lea Kruse, Jessica Meffert, Theresia Plünnecke, Krissi Schulz
Alt	 Christian Bettels, Mark Williams, Johannes Wallbrecher
Tenor	 Stefan Ehring, Fabian Krämer, Simon Herten,  

Joachim Stahr, Benedikt Brenk
Bass	 Rafael Bruck, Konstantin Ingenpass, Christoph Stutzinger,  

Laurin Siebert
Orgel	 Cedric Trappmann
Laute	 Lukas Oppermann
Violoncello	 Johannes Tebbe
Cembalo	
und Leitung	 Alexander Toepper

Ensemble Seicento Vocale
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Von Benediktinerinnenkloster zu 
Benediktinerinnenkloster geht es bei der  
ersten Bach-Wanderung (ca. 12 km) im Festival 
2018. Station auf dem Weg ist die malerisch 
gelegene Dorfkirche in Altenheerse. Und auch 
einen Blick auf die imposante mittelalterliche 
Burganlage in Dringenberg, Sommerresidenz 
der Paderborner Domherren und Bischöfe, 
werden die Bach-Wanderer nehmen können. 

Am Ende der Veranstaltung steht ein Shuttle­
dienst bereit, der die Wanderer zum Ausgangs-
ort nach Willebadessen zurückbringt  
(5 Euro p.P.).

Es ist möglich, nur einen Teil der Strecke  
mitzugehen oder an einzelnen Orten dabei zu 
sein. 

Begleitet werden die Wanderer vom Arie Due 
mit Anita Farkas (Flöte) und Carlos Navarro 
(Gitarre). In den Pausen ist immer wieder Zeit 
für Gespräche und Erläuterungen zu den Orten 
und ihren Geschichten.

Treffpunkt Pfarrkirche St. Vitus neben  
der ehem. Klosteranlage Willebadessen.

So. 22. Juli | 13 bis 18 Uhr
WILLEBADESSEN – ALTENHEERSE – GEHRDEN
Bach-Wanderung I

Willebadessen
Benediktinerklöster waren die erste Adresse für Bildung, für den 
männlichen sächsischen Adel z.B. in Corvey. Für hohe Frauen gründete 
Ludwig der Fromme eine erste benediktinische Adresse für die Aus
bildung in Herford. 

Benediktiner aus dem Reformkloster Cluny gab es seit 1014 in Pader-
born am Abdinghof. Weitere westfälische Benediktinerklöster waren 
Liesborn und Marsberg. Erste Klöster für Benediktinerinnen wurden 
1140 in Brakel- 
Gehrden und 1147 in Willebadessen errichtet. Jedes Kloster hatte sein 
eigenes Profil, eine unverwechselbare Geschichte, und dennoch 
verbindet alle die Verwirklichung eines erlesenen Lebens nach den 
Regeln des Hl. Benedikt: „Ora et labora et lege.“

Willebadessen sollte das letzte von sieben Klöstern sein, die in der 
Regierungszeit des Paderborner Bischofs Bernhard I. von Oesede 
errichtet wurden. Stifter des Klosters für fromme adelige Freifrauen 
als auch von Unfreien waren Ludolf, Bruder des Bischofs Bernhard, 
und seine Frau Luttrudis. Weitere Stifter waren Volkwin und Widukind 
von Schwalenberg und der spätere Vogt für Willebadessen, Luthold 
von Schwalenberg.

Arie Due : Carlos Navarro (Gitarre), Anita Farkas (Flöte) 
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mit Hugo Siegmeth (Saxophon),  
Axel Wolf (Laute), Claudia Burghard und  
Hans Hermann Jansen (Gesang)
Sakrale Räume sind Orte mit starker Anziehungskraft, sie  
sind Zeitzeugen einer wechselvollen Geschichte. Gleichzeitig 
sind sie Resonanzräume des Glaubens und einzigartig geschaf-
fen für die Liturgie und die Musik. Im Rahmen des Klosterfesti-
vals soll in einem zweitägigen Workshop unter Anleitung von 
professionellen Musikern Gelegenheit zur Improvisation in 
klangvollen Räumen gegeben werden. Neben grundsätzlichen 
Fragen des formalen Aufbaus geht es um die Verlebendigung 
der klangvollen gotischen Kirchenräume in der Region. Interes-
sierte Sängerinnen, Sänger oder Instrumentalisten sind herzlich 
willkommen und können nach Voranmeldung aktiv oder als 
Zuhörer teilnehmen.

Freie Improvisation bis hin zum selbst erfundenen  
Circle Song im Chor
In dem Workshop werden die Teilnehmer an das freie Improvi-
sieren in einer „vocal group“ herangeführt. Das freie Improvisie-
ren stärkt den Einzelnen, und in der Konsequenz wird die Gruppe 
zu einem echten Team. Durch Wahrnehmung der Mitsänger und 
die Kommunikation untereinander entstehen musikalische 
Dialoge und Klangexperimente aus dem Moment heraus.  
Durch den Einsatz der Stimme baut sich Vertrauen auf.  
Sie lernen, die eigene Vitalität und Vorstellungskraft zu spüren. 
Jede Stimme hat ihren Platz im „Circle“ bzw. Klangkörper – 
Spaßfaktor inbegriffen.

Mi. 25. Juli 2018 | 19 Uhr
BE NE DIKTINE RINNE NA BTE I  VA RE NSE LL
Flow II – Jazz from Renaissance to Brazil 
Hugo Siegmeth (Saxophon) und Axel Wolf (Laute)

Mo. 23. bis Mi. 25. Juli 
KLOSTER FAL KE N H AGE N + M A RIENKIRCHE HÖXTER
Workshop »Klänge für spirituelle Räume«

¡¡ Mo. 23. Juli | 10 bis 18 Uhr  
Ev.-ref. Kirche Falkenhagen

¡¡ Di. 24. Juli | 10 bis 18 Uhr  
Ev. Marienkirche Höxter

¡¡ Mi. 25. Juli | 15 Uhr  
Exkursion zum Kloster Marienfeld  
und zur Benediktinerinnenabtei Varensell 
dort 19 Uhr Dozentenkonzert zum Jakobustag

Weitere Informationen unter  
www.musikfreunde.org 
Anmeldung: info@musikfreunde.org

Claudia Burghard
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Orgelkonzert  
mit Johannes Trümpler
Johann Sebastian Bach (1685–1750)

¡¡ Pièce d’Orgue BWV 572  
Très vitement – gravement – lentement

¡¡ Schmücke dich, o liebe Seele BWV 654 
à 2 claviers et pédale

¡¡ Triosonate Nr. 2 c-Moll BWV 526 :  
Vivace – Largo – Allegro

François Couperin (1668–1733)
Messe pour les convents. Aus dem Kyrie:

¡¡ Plein jeu
¡¡ Fugue sur la Trompette
¡¡ Récit de Cromorne
¡¡ Dialogue

Sa. 28. Juli 
A B T E I  M A R I E N M Ü N S T E R
Die Bach-Nacht 2018

19.30 Uhr Johann Sebastian Bach 
Concerto G-Dur BWV 592
Nach einem Concerto G-Dur für Violine,  
Streicher und basso continuo von 
 Johann Ernst Prinz von Sachsen-Weimar

¡¡ Ohne Satzbezeichnung 
¡¡ Grave
¡¡ Presto

François Couperin

Messe pour les convents
¡¡ Elevation. Tierce en taille

Johann Sebastian Bach 

¡¡ Fuge g-Moll · BWV 578
¡¡ Vor deinen Thron tret ich ich hiermit · BWV 668
¡¡ Präludium und Fuge G-Dur · BWV 541

Doris Lemberg-Hinsenhofen 

Johannes Trümpler,  
Organist der Hofkirche Dresden
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Sa. 28. Juli 
A B T E I  M A R I E N M Ü N S T E R
Die Bach-Nacht

été large – contemporary world music 
feat. Luise Volkmann (sax) im Schafstall 

Goldberg-Variationen – en trio et en danse 
„Aria mit verschiedenen Veränderungen“ · BWV 988
Etienne Aweh (Dresden) und Saori Ando (Leipzig ) – Tanz
Frank Löhr – Klavier

21 Uhr 22 Uhr

23.30 Uhr

Ausstellungseröffnung  »… wie es ein jeder nötig hat« 
Das Kloster als Quelle des Notwendigen

Ausstellung der Gruppe bildender Künstlerinnen pickArt e.V.
28. Juli bis 19. August 2018 in der Räumen der Kulturstiftung Marienmünster

Einführung durch Walter Neuling

mehr dazu ab Seite 24

Galerie im Verbindungsgang zwischen
den Gebäuden der Kulturstiftung
Marienmünster

eté large contemporary world music

Luise Volkmann Etienne Aweh Saori Ando
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So. 29. Juli | 10.30 Uhr 
M A R I E N K I R C H E  H Ö X T E R
Ausstellungseröffnung »Flüchtig«
Doris Lemberg-Hinsenhofen

So. 29. Juli  | 13–19 Uhr 
V O N  H A R D E H A U S E N  N A C H  G E R M E T E
Bach-Wanderung II

Von Klosterort zu Klosterort führt der ambitionierte Weg bei der zweiten Bach-Wanderung.
Nach einer ersten kurzen Begegnung mit der historischen Klosteranlage in Hardehausen führt der ca. 15 km lange Weg vorbei 
am Hammerhof und an der Diemel über das Assler Feld bis nach Germete. In der malerischen Atmosphäre des Ku-h-lturstalls 
gibt es eine klingende Pause mit Liedermacher PHIL – Phil Meyer – bei erfrischenden Getränken, einer Kaffeetafel und selbst  
gebackenem Kuchen. Ein abschließender Besuch mit Reisesegen bei den Serviam-Schwestern beschließt gegen 18.30 Uhr diese  
Bach-Wanderung. Es steht ein Shuttle bereit, um die Wanderer zum Ausgangsort zurückzubringen (Kostenbeitrag: 5 Euro).

Treffpunkt: Kloster Hardehausen, Parkplatz hinter dem Jugendhaus

»Flüchtig«
Für das Projekt „Flüchtig“ haben geflüchtete Menschen ihre 
Hoffnungen, Gefühle, Träume – aber auch ihre Erfahrungen, 
oder auch ganz sachlich die Ereignisse – auf Stoffsegel 
geschrieben. Die Menschen kommen aus unterschiedlichen 
Ländern und Generationen. 

Sie sind geflohen vor Vertreibung, Hunger und Verfolgung. 
Vertrieben aus Litauen 1945 oder aus Syrien 2016. Es geht 
hier um die Auseinandersetzung mit der Situation, seine 
Heimat verlassen zu müssen. Den Aufbruch ins Ungewisse.

Es stehen in der Ausstellung vorbereitete Segel zur 
Verfügung, auf die Besucher ihre Fluchtgeschichte schreiben 
können. 

Eröffnung im Rahmen eines Gottesdienstes 
Im Anschluss besteht die Möglichkeit zum Dialog mit der 
Künstlerin.

Öffnungszeiten: täglich 10 bis 18 Uhr – bis So. 26. August
Keine Besichtigung während der Gottesdienstzeiten
Brüderstraße 9 · 37671 Höxter
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Workshops, Gespräche, Konzert  
mit der Sängerin Michaela Schuster 
und dem Pianisten Matthias Veit

Das Thema des Workshops ist ein weit gefass-
tes: Unvergänglichkeit – die Suche nach dem 
Beständigen, nach der Ewigkeit, ein Kommen und 
Gehen, Fragen und Antworten. Entstanden ist ein 
Programm rund um den titelgebenden Lieder
zyklus ‚„Unvergänglichkeit‘ von Erich Wolfgang 
Korngold. Es fragt nach dem Reiz des Unver-
gänglichen. Nach dem Ewigen, Beständigen als 
große Verlockung, als Sehnsucht des Menschen.

Im Rahmen des Klosterfestivals leben und arbei-
ten Schuster und Veit für einige Tage im ehem. 
Benediktinerinnenkloster Gehrden. Interessierte 
können dort zurückgezogen und konzentriert mit 
den Künstlern inspirierende Gespräche und 
Probenarbeit erleben.

Michaela Schuster (Mezzosopran)
Matthias Veit (Klavier)

§§ Unvergänglichkeit  
(Erich Wolfgang Korngold)

§§ Frühlingsmorgen (Gustav Mahler)
§§ Phantasie (Gustav Mahler)	
§§ Mond so gehst du wieder auf  

(E. W. Korngold)
§§ Wie lange noch (Kurt Weill) 
§§ Zwiesprach (Max Reger) 
§§ Mei Bua (Max Reger)
§§ Gefasster Abschied (E. W. Korngold) 
§§ Berlin im Licht (Kurt Weill)
§§ Erinnerung (Gustav Mahler)
§§ Liebesbriefchen  

(Erich Wolfgang Korngold)
§§ Mausefangen (Max Reger) 
§§ Zwei Mäuschen (Max Reger)
§§ Selbstgefühl (Gustav Mahler)
§§ Alt-Spanisch (E. W. Korngold) 

§§ Es regnet (Kurt Weill)

§§ Abschiedsbrief (Kurt Weill) 

§§ Glückwunsch (E. W. Korngold) 

karten@kulturstiftung-marienmuenster.de

Fr. 3. bis So. 5. August
S C H L O S S  G E H R D E N
Unvergänglichkeit – Natur und Kultur So. 5. August | 11.30 Uhr

O RA NGE RIE SC HLOSS GEHRDEN
Matinee der Lieder

Den Abschluss des Workshops bildet eine 
Matinee der Lieder am Sonntag, 5. August  
um 11.30 Uhr in der Orangerie des Schlosses.

Der Workshop beinhaltet:
¡¡ 2 Übernachtungen/Frühstück im Doppelzimmer  

2 x 3-Gang-Menue
¡¡ Samstag – nach dem Frühstück Wandern, später  

Gespräche auf der Terrasse, Generalprobe für  
die Sonntagsmatinee in der Orangerie 

¡¡ Komplettpreis: Euro 175,00 pro Person inkl. der  
o.g. Leistungen 

¡¡ Kontakt: Hotel Schloss Gehrden GmbH 
T 05648 963200 
www.schloss-gehrden.de 

Michaela Schuster Matthias Veit
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Sa. 11. August | 19.30 Uhr
K O P T I S C H E S  K L O S T E R  B R E N K H A U S E N
Jazz und Weltmusik | Dragan Ribic (Akkordeon)  
und das One Earth Orchestra

Werke von Dowland und Purcell-
Sophia Holdt (Mezzosopran)
Er ist beliebt, der Weg der Stille von Schwalen-
berg nach Marienmünster mit seinen vielen 
Ausblicken und noch mehr Eindrücken einer  
für den Menschen gemachten Landschaft.

Die dritte Bach-Wanderung beginnt in der Ev.-
ref. Kirche zu Schwalenberg mit einem ersten 
musikalischen Impuls der Sängerin Sophia 
Holdt. Bei der Ankunft im Kloster der Klänge in 
Marienmünster nach ca. 13 km stehen Geträn-
ke, Kaffee und Kuchen bereit. Den Abschluss 
bildet eine musikalische Vesper in der Abteikir-
che mit klangschönen Beiträgen der Kinder- und 
Jugendkantorei Fürstenwalde (Leitung: KMD 
Georg Popp). Es steht ein Shuttle bereit, um die 
Wanderer zum Ausgangsort zurückzubringen 
(Kostenbeitrag: 5 Euro).

Treffpunkt: Ev.-ref. Kirche Schwalenberg

Volker Staub (*1961)
OEO #1, 4, 5

Viktor Novikov (*1953)
Gypsy Paraphrase

Viktor Vlasov (*1936)
Basso ostinato

Trad. Bulgarien
Krivo Sadovsko

Trad. Klezmer
Odessa Bulgarisch

Ruben Staub (*1992)
Aya Uma (8ʼ)

Ruben Staub
Bulgarische Tänze 

Trad. Klezmer
Sammys Freilach

Trad. Serbien
Lieder und Tänze  
aus Serbien

Vladimir Zubitsky (*1953)
Omaggio ad Astor Piazzolla

Trad. Klezmer
Dancing with the Rabbi

So. 12. August | 13 bis 18 Uhr 
VO N SC HWA L E NBE RG NAC H MA RIE NMÜNSTE R
Bach-Wanderung III · Auf dem Weg der Stille

Dragan Ribic

Sophia Holdt
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Do. 16. bis Sa. 18. August
A B T E I  M A R I E N M Ü N S T E R
Werkwoche Chormusik · ERANOS-Ensemble

Sa. 18. August | 19.30 Uhr
E V.  KIRC HE MA RIA IM WE INBE RG WA RBURG
ERANOS Ensemble für Alte Musik

Claudio Monteverdi :  
aus „Selva morale e spirituale“ 

John Dowland :  
„A pilgrimes solace“ 

Claas Harders, Viola da Gamba 
ERANOS Ensemble für Alte Musik
Leitung: Frank Löhr

Die Werkwoche des ERANOS-Ensembles im 
Rahmen des Klosterfestivals hat schon Tradition. 
Unter der Leitung von Prof. Frank Löhr erarbeitet 
ein Auswahlensemble von junge Studierenden 
der Musikhochschulen aus Hannover, Detmold 
und Bremen Werke von Claudio Monteverdi aus 
der 1641 veröffentlichten Sammlung  
„Selva morale e spirituale“. 

Info/Anmeldung : info@musikfreunde.org

ERANOS Ensemble für Alte Musik

20 21

Eintritt 15 € | erm. 10 €



Johann Sebastian Bach (1685–1750)
¡¡ 1. Satz aus dem Concerto C-Dur BWV 594 

nach dem Concerto „Grosso Mogul“ für Violine, Streicher  
und Basso continuo von Antonio Vivaldi (RV 208)

Antonio de Cabezón (1510–1566)
¡¡ Fabordon del primer tono

Johann Sebastian Bach
Aus dem Wohltemperirten Clavier (I)

¡¡ Praeludium et Fuga D-Dur BWV 850

Heinrich Scheidemann (1596–1663)
Intavolierung der Motette

¡¡ Verbum caro factum est WV 56

Johann Sebastian Bach
Aus dem Wohltemperirten Clavier (I)

¡¡ Praeludium et Fuga d-Moll BWV 851

Antonio de Cabezón
¡¡ Ave maris stella I

Johann Sebastian Bach
¡¡ 2. Satz aus dem Recitativo. Adagio Concerto C-Dur BWV 594

nach dem Concerto „Grosso Mogul“ für Violine, Streicher  
und Basso continuo von Antonio Vivaldi (RV 208)

Antonio de Cabezón
¡¡ Ave maris stella II

Fabordon del sexto tono

Johann Sebastian Bach
¡¡ 3. Satz Allegro aus dem Concerto C-Dur BWV 594

nach dem Concerto „Grosso Mogul“ für Violine,  
Streicher und Basso continuo von Antonio Vivaldi

Aus dem Wohltemperirten Clavier (I)
¡¡ Praeludium et Fuga F-Dur BWV 856

Hieronymus Praetorius (1560–1629)
¡¡ Hymnus O Lux Beata Trinitas

Johann Sebastian Bach
Aus dem Wohltemperirten Clavier (I)

¡¡ Praeludium et Fuga G-Dur BWV 860

Antonio de Cabezón
¡¡ Fabordon del sexto tono

Johann Sebastian Bach
¡¡ 3. Satz Allegro aus dem Concerto C-Dur BWV 594

nach dem Concerto „Grosso Mogul“ für Violine,  
Streicher und Basso continuo von Antonio Vivaldi 

Ensemble Trecanum, Strasbourg
Carine de Bortoli 

Marie-Reine Demollière
Marie-Colombe Kegelin

Parsival Castro
Bernard Riwer

Jacques Meegens
Timothée Rothhut

Künstlerische Leitung: Etienne Stoffel

Sa. 25. August | 18 Uhr und 20 Uhr
MARIENKIRCHE HÖXTER UND ABTEIKIRCHE CORVEY
Mystik sakraler Räume – Licht und Frieden

Das Klosterfestival 2018 endet mit einem Wandelkonzert mit dem Ensemble 
Trecanum aus Strasbourg unter dem Titel „Mystik sakraler Räume“. Das Kon-
zert beginnt um 18 Uhr in der Evangelischen Marienkirche in Höxter und wird 
um 20 Uhr fortgesetzt in der Abteikirche Corvey.

Licht und Frieden – diese Begriffe stehen im Zentrum des Programms. Beides 
sind wiederkehrende Themen in liturgischen Gesängen, im Marien-Repertoire 
oder den Gesängen er Hildegard von Bingen. Das Programm beginnt mit den 
Worten des Hymnus „Lux, Fons luminis origo“ (Licht und Ursprungquelle), und 
es folgen unter anderem gregorianische Antiphonen, der Hymnus zur Dreifal-
tigkeit „O Lux beata“, die Sequenz „Veni Sancte Spiritus“ sowie Responsorien, 
Offertorien, Gesänge der Hildegard von Bingen, Motetten, Kondukte der École 
de Notre-Dame sowie weitere Polyphonie des Mittelalters.

So. 19. August | 16 Uhr
ST.  JOHANN E S BA PT I S T BOR GENTREICH
Orgelkonzert mit Roland Dopfer

Roland Dopfer

Ensemble Trecanum
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Zum Jahresthema Humanitas führt die Künstlerin­
nengruppe pickArt e.V. in Marienmünster und an 
weiteren Klosterorten in Ostwestfalen-Lippe das 
Ausstellungsprojekt „wie es ein jeder nötig hat –  
Das Kloster als Quelle des Notwendigen“ durch. 

Anregung fanden die Künstlerinnen unter anderem in 
der Regula Benedicti. Darin befasst sich der Ordens-
gründer Benedikt von Nursia mit einem gelingenden 

Leben in Gemeinschaft, nimmt dazu jedoch auch 
die Bedürfnisse des Einzelnen in den Blick. Doch 
was bedeutet heutigen Menschen der Besuch eines 
Klosters? Auf vielfältige Weise formuliert pickArt in 
Film, Fotografie, Malerei, Objekt und Installation die 
Frage danach, was der Mensch „notwendig“ braucht 
und ob das Kloster für den Einzelnen noch immer ein 
Quell des jeweils Notwendigen sein kann. 
In mehr als 25 Jahren ist die Gruppe pickArt zu einer 

Kooperative zusammengewachsen. Ihr Markenzei-
chen sind gemeinsam entwickelte, diskutierte und 
produzierte Konzepte. Ihre themen- und ortsbezo-
gene Kunst wendet sich zumeist gesellschaftlich 
relevanten Themen des 21. Jahrhunderts zu.

Auf den folgenden Seiten werden fünf  
Ausstellungsschwerpunkte an verschiedenen 
Orten vorgestellt.

Karin Hattenkerl, Heike Flörkemeier, Anja Kracht, Elisabeth Brügger, Doris Lemberg-Hinsenhofen, Christel Linkerhägner,  
Annie Fischer, Monika Möller, Angelika Leßmeier-Neuling

Ausstellungsprojekt der Künstlerinnengruppe pickArt
H U M A N I T A S  –  …  W I E  E S  E I N  J E D E R  N Ö T I G  H A T
Das Kloster als Quelle des Notwendigen

Kernausstellung der der Gruppe bildender Künstlerinnen pickArt
Elisabeth Brügger	 Ostwind | Schreibprojekt für beide Hände
Annie Fischer	 Leistungsgesellschaf | Installation 
	 „Wunscherfüllungs-Automat –  
	 Auf Augenhöhe mit Gott ? | Installation
Heike Flörkemeier	 Rhythmen | Malerei, Zeichnung, Collage
Karin Hattenkerl	 Klosterleben – Klöster leben | Fotografie
Anja Kracht 	 Räume | Keramik
Doris Lemberg-Hinsenhofen	 Wir füttern die Welt  | Bilder
Angelika Leßmeier-Neuling	 Ruhe finden · auf dem Weg | Bilder
Christel Linkerhägner	 Burghagen | Flashfilm
Monika Möller	 Kokon
	 Himmelsleiter (in Zusammenarbeit  
	 mit Elina Möller und Pascal Hubrich)

Eröffnung: Samstag, 28. Juli, 21 Uhr 
Einführung: Walter Neuling
Öffnungszeiten: Fr./Sa./So. 11–17 Uhr
Abtei 5 · 37696 Marienmünster

… Wie es ein jeder nötig hat
Das Kloster als Quelle des Notwendigen
A B T E I  M A R I E N M Ü N S T E R
28. Juli bis 19. August

Angelika Leßmeier : 
Ruhe finden

Christel Linkerhägner :
Burghagen (Flashfilm)
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Elisabeth Brügger : Ostwind – Gebete einer Aufgeklärten

Monika Möller : Kokon Heike Flörkemeier : Rhythmen

Anja Kracht : Räume Doris Lemberg-Hinsenhofen : Wir füttern die Welt

Gemeinschaftsarbeit Elina Möller, Pascal Hubrich und Monika Möller : Himmelsleiter

Annie Fischer : Rollator mit Kehrwalze
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	 Monika Möller	 ·	 Skulptur
	Heike Flörkemeier	 ·	 Zeichnung
	 Karin Hattenkerl	 ·	 Fotografie 

Eröffnung: Sonntag, 1. Juli 11.15 Uhr 
Öffnungszeiten: täglich von 10 bis 17 Uhr
Auf dem Kupferberg 1 · 32758 Detmold

Blickwechsel –  wer ist der Mensch, der das Leben liebt
JUGENDBILDUNGSSTÄTTE KUPFERBERG, DETMOLD
1. Juli bis 30. September

Monika Möller : Kokon

Karin Hattenkerl : Klosterleben – Klöster leben

Heike Flörkemeier

Humanitas
KRE UZGA NG JUGE NDHAUS KLO STE R HA RDE HAUSE N
21. bis 27. Juli

Doris Lemberg-Hinsenhofen | Bilder
Eröffnung: Samstag, 21. Juli, 21 Uhr
Öffnungszeiten: Mo–Sa 10–17 Uhr
So10–13 Uhr
Abt-Overgaer-Straße 1 · 34414 Warburg Hardehausen

Für das Projekt „humanitas“ hat die Detmolder Künstlerin Doris 
Lemberg-Hinsenhofen christliche Lebensgemeinschaften in Klöstern 
der Region gebeten, ihr eine Handschrift mit Gedanken zum Thema 
und eine Materialprobe aus ihrem Haus als Symbol für Geist und Ort 
zur Verfügung zu stellen. Die ersten fünf Arbeiten werden im Kreuz-
gang in Hardehausen gezeigt. Sie sind der Anfang einer Serie, die 
noch erweitert werden kann.

28 29



Peter Mim – der Pantomimen-Poet

Ferientheater
KULTURSTIFTUNG MA RIE NMÜNSTE R
17.–20. Juli und 24.–27. Juli

Tanz- und Gesangsworkshop
Für Kinder Jugendliche mit Interesse an Tanzen, 
Schauspiel, Kostümen, Bühne, Licht, Choreografie und 
Gemeinschaft … Das beliebte Ferientheater-Musical 
2018 !

Kinder von 8 bis 12 Jahren
Jugendliche von 13 bis 18 Jahren
Kurs 1: Di. 17. bis Fr. 20. Juli
Kurs 2: Di. 24. bis Fr. 27. Juli
Konzertsaal der Kulturstiftung Marienmünster

Das Ferientheater wird gefördert u.a. von:
•	 Aktion „Land Auf Schwung“
•	 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft
•	 Kulturland Kreis Höxter

Johanna König Laura Ullrich

Annie Fischer – Installation
Material: Rohrnippel, verschiedene Gewebe  
wie Fliegendraht, Wildfangzaun und Gaze, Ytongsteine
Geöffnet: täglich 8–18 Uhr
Klosterhof 13 · 33428 Harsewinkel Marienfeld

Vor Gott sind alle Menschen gleich
ABTEIKIRCH E M A RI E N FE LD,  HARSEWINKEL
24. Juli bis 24. August
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21.7.  
Seicento vocale 
Das junge Vokalensemble wurde im Jahr 2015 aus 
studentischer Initiative ins Leben gerufen und 
besteht aus etwa 20 chorerfahrenen Gesangsstudie-
renden, denen Vokalmusik in kleiner und mittelgro-
ßer Besetzung und das Arbeiten nach Maßgaben 
einer stilistisch fundierten Aufführungspraxis am 
Herzen liegen. Unterstützt werden die Musiker 
sowohl von Spezialisten auf dem Gebiet der Alten 
Musik als auch von renommierten und erfahrenen 
Liedbegleitern.

Die musikalische Leitung des Ensembles liegt in den 
Händen zweier versierter junger Musiker, die sich 
durch hervorragende Arbeit auszeichnen.

Jan Croonenbroeck 
arbeitet nach mehrjähriger Tätigkeit als Dirigent und 
Korrepetitor im Umfeld der Stuttgarter Staatsoper 
derzeit am Staatstheater Nürnberg. Alexander Toep-
per ist an der Stadt- und Marktkirche St. Lamberti in 
Münster als Organist, Kantor und Chorleiter tätig. 
Beide stammen ursprünglich aus Münster und sind 
der Region und der kulturellen Arbeit dort tief ver-
bunden.

Evelin Genova
wurde 1992 im Pleven (Bulgarien) geboren. 2011 
schloss sie dort ihre musikalische Ausbildung an der 
Nationale Schule der Künste ab. Im selben Jahr 
begann sie, in der Schlagzeugklasse an der Hoch-
schule für Musik Detmold bei Prof. Peter Prommel zu 
studieren. 2010 wurde sie beim Internationalen 

Wettbewerb „Die Musik und die Erde“ (Sofia, Bulgari-
en) mit dem Sonderpreis für virtuose Ausführung 
ausgezeichnet und errang den 1. Preis beim Interna-
tionalen Jugendmusikfestival „Hoffnungsträger, 
Talente, Meister“. Zusammen mit Franziska Giese-
mann gründete sie das „Duo Vocarimba“ (Gesang 
und Marimba). Bei der 10. Detmolder Sommeraka-
demie (HfM Detmold) für Streicher und Schlagzeug
instrumente war Genova als Dozentin für Marimba 
tätig.  Seit 2016 ist sie Mitglied in der KCR Band für 
Elektronische-Live Musik (kcr-project.com).

Kazuyo Tsunehiro 
wurde in Japan geboren und begann mit 13 Jahren 
Schlagzeug zu spielen. Sie studierte Literatur an der 
Waseda-Universität (Tokio) und vervollkommnete ihr 
Können im Universitätsorchester. 2009 gewann sie 
ein Leistungsstipendium der Hochschule für Musik in 
Detmold und studiert hier seitdem Schlagzeug und 
Pauke. Nach Meisterkursen und dem Gewinn inter-
nationaler Wettbewerbe studiert sie momentan als 
Master of Music im Fach Kammermusik an der HfM 
Detmold. Darüber hinaus spielt sie seit 2014 im 
Haydn-Orchester von Bozen und Trient (Orchestra 
Haydn di Bolzano e Trento) als Paukerin. Zusammen 
mit Konstantinos Argyropoulos gründete sie 2014 in 
Detmold das Schlagzeugduo „Kazukos Duo“ und tritt 
in Deutschland, Japan und Griechenland auf. 

Konstantinos Argyropoulos 
studierte bis 2008 in Griechenland Schlagzeug und 
Musikwissenschaft und besuchte Meisterkurse bei 
namhaften Musikern. Seit 2008 studiert er im Fach 

Schlagzeug an der Hochschule für Musik Detmold. 
2011 gewann er den Interpretationspreis Neue 
Musik der HfM Detmold. Argyropoulos spielt mit ver-
schiedenen Orchestern und Musikensembles in 
Deutschland und in Griechenland. Zusammen mit 
Kazuyo Tsunehiro gründete er 2014 in Detmold das 
Schlagzeugduo „Kazukos Duo“ und tritt in Deutsch-
land, Japan und Griechenland auf. 

Dr. Peter Schütze
Nach seiner Schulzeit in Detmold studierte Peter 
Schütze an den Universitäten Mainz und Marburg 
Germanistik, Kunstgeschichte und Philosophie. 1976 
zog er nach Frankfurt am Main. Dort hospitierte er 
mit Lektoratsaufgaben im Verlag der Autoren, über-
setzte psychoanalytische Schriften für den Suhr-
kamp- und den Klett-Verlag und war als Journalist 
und Kritiker tätig – hauptsächlich für die Deutsche 
Volkszeitung in Düsseldorf. 1976 begann auch seine 
Theaterlaufbahn, die ihn über Dortmund, Bielefeld 
und Wiesbaden 1980 ans Thalia Theater in Hamburg 
führte. In der Folgezeit war er mit Buchprojekten und 
als Mitarbeiter der Hamburger Morgenpost beschäf-
tigt; 1987 ging er als Chefdramaturg, Regisseur und 
Schauspieler an das Theater Hagen und unterrichte-
te Theater- und Filmgeschichte an der Universität 
Bochum. Von 1998 bis 2000 war er als Dramaturg 
und Autor in der Lutherstadt Wittenberg tätig. 2001 
übernahm Schütze die künstlerische Leitung der 
SchlossSpiele Hohenlimburg, die er bis 2014 inne-
hatte. Heute lebt er abwechselnd in Hohenlimburg 
und seiner Heimatstadt Detmold. 

Mitwirkende Peter Schütze ist Autor zahlreicher Bücher und 
Essays – darunter Monographien über Peter Hacks, 
August Strindberg und Fritz Kortner. Er wirkte außer-
dem als Librettist für die Komponisten Walter Stef-
fens und Dietrich Lohff, verfasste Revuen, Jugendstü-
cke („Kinderkreuzzug“) und Schauspiele („Katharinen-
nacht“, „Luther und Faust“). 2014 erschien seine 
westfälische Chronik „Die Brüder des Löwen“. Er 
inszenierte an verschiedenen Bühnen rund 30 klassi-
sche und moderne Stücke und trat als Schauspieler 
und Rezitator auf. Seit 1988 tritt Schütze mit mehr 
als 70 literarischen, humoristischen und satirischen 
Programmen in zahlreichen deutschen Städten auf. 
An der Fernuniversität in Hagen werden regelmäßig 
Lesungen mit ihm veranstaltet. Zu seinem Repertoire 
gehören Texte von Wilhelm Busch, Johann Wolfgang 
von Goethe, Friedrich Schiller, Heinrich Heine, Theo-
dor Fontane, Christian Morgenstern, Kurt Tucholsky, 
Joachim Ringelnatz und Erich Kästner. Mit vielen 
dieser Soloprogramme tritt er für die Gesellschaft 
„Melange“ in NRW auf. 

Gregorianik-Schola Marienmünster und Corvey 
Die Schola wurde 1999 gegründet. Ausgangspunkt 
bleibt die intensive Beschäftigung mit den vielfältigen 
Erscheinungsformen der einstimmigen mittelalterli-
chen Musik und eine Wiederbelebung dieser faszinie-
renden Kultur. Die Musiker, in deren Arbeit der öku-
menische Gedanke im Vordergrund steht, bereisen 
Kirchen aller Konfessionen und sehen sich durch die 
feierliche Gestaltung von Gottesdiensten, besonders 
in der Reichsabtei Corvey, aktiv im Dienste der Ver-
kündigung.

22.7. 
Arie Duo Anita Farkas (Flöte) und  
Juan Carlos Arancibia Navarro (Gitarre) 
lernten sich während ihres Studiums an der Hoch-
schule für Musik Detmold kennen und spielen seit 
2008 als Duo zusammen. Nicht nur ihre rege Kon-
zerttätigkeit als Duo und als Solisten, sondern auch 
ihre Auszeichnungen und Preise dokumentieren die 
Qualität des Ensembles. Das Repertoire umfasst 
Originelles und Originales für Gitarre und Querflöte 
von Klassik bis Moderne.

Anita Farkas
wurde in Budapest geboren und siedelte schon im 
Kindesalter mit ihren Eltern in die Türkei um. Dort 
studierte sie am Konservatorium der Anadolu Univer-
sität und anschließend an der Musikakademie. Im 
Jahr 2004 wechselte sie in die Flötenklasse von Prof. 
János Bálint an die Hochschule für Musik Detmold, 
wo sie 2008 ihr Studium mit dem künstlerischen 
Diplom abschloss. 2012 legte sie ihr Konzertexamen 
mit Auszeichnung ab. Farkas erspielte sich bereits 
während ihres Studiums in der Türkei den 1. Preis 
beim Anadolu Universitätswettbewerb in der Solo-
wertung. 2008 bekam sie beim 4. Internationalen 
Flötenwettbewerb in Krakau einen 2. Preis (der 1. 
Preis wurde nicht vergeben), ein Jahr später wurde 
sie mit dem 1. Preis des DAAD-Wettbewerbs ausge-
zeichnet. Ebenfalls 2009 ehrte sie der deutsche 
Richard-Wagner-Verband mit einem Stipendium,  
und 2011 wurde ihr der GWK-Förderpreis Musik der 
Gesellschaft zur Förderung der Westfälischen Kultur-
arbeit zugesprochen. Die Flötistin konzertiert vielfach 
als Solistin mit internationalen Orchestern, u. a. 
spielte sie mit dem Mahler Chamber Orchestra 
(MCO), den Dortmunder Philharmonikern, dem Sinfo-

nieorchester Münster, der Budapester Staatsoper, 
dem BM Duna Sinfonieorchester, Ungarn, dem 
Wroclaw Chamber Orchestra, Polen, dem Bratislava 
Kammerorchester und dem Prager Symphonieor-
chester. Bei zahlreichen CD-Produktionen, Rundfunk- 
und Fernsehaufnahmen wirkte sie als Solistin und 
Orchestermusikerin mit. Konzertauftritte führten sie 
durch Deutschland, Frankreich, Italien, Ungarn, Polen, 
Schweiz, Türkei, USA, Chile, Peru und Taiwan.
Anita Farkas unterrichtet seit mehreren Jahren in 
Deutschland und ist seit 2013 Jurorin beim Wettbe-
werb „Jugend musiziert“. Sie gibt Meisterkurse u. a 
beim Beigang International Music Festival in Taiwan, 
in Chile und Peru.

Juan Carlos Arancibia Navarro 
wurde 1983 in Lima (Peru) geboren und gehört zu 
den aktivsten peruanischen Gitarristen seiner Gene-
ration. Schon während seines Studiums bei Oscar 
Zamora am Nationalen Musikkonservatorium (Con-
servatorio nacional de Música) in Lima gewann er den 
2. Preis beim Vivace Gitarrenwettbewerb in der 
peruanischen Hauptstadt und spielte als Solist mit 
dem Orquesta Sinfónica Nacional seines Heimatlan-
des. Als Mitglied des Ensembles für Alte Musik seines 
Konservatoriums und des Gitarrenquartetts „Aran-
juez“, eines der wichtigsten Kammermusikensembles 
in Peru, trat er in den größten Sälen Limas auf. 
Bereits 2005 unterrichtete der junge Künstler an 
einer renommierten Universität in Peru (UPC), im 
selben Jahr gewann er zudem den 1. Preis beim 
Nationalen Gitarrenwettbewerb in Arequipa. 2006 
ging Carlos Navarro nach Deutschland, um an der 
Hochschule für Musik Detmold bei Prof. Dale 
Kavanagh und Prof. Thomas Kirchhoff (Amadeus 
Guitar Duo) zu studieren. In Detmold absolvierte er 
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bis 2009 sein künstlerisches Diplomstudium, 2012 
bestand er dort sein Konzertexamen mit Auszeich-
nung. An der Robert Schumann Hochschule Düssel-
dorf schloss er 2015 ein Masterstudium in Kammer-
musik bei Prof. Joaquín Clerch mit Bestnote ab. Auch 
in Deutschland wurde der junge Gitarrist ausgezeich-
net. So erhielt Navarro 2008 den GWK-Förderpreis 
Musik der Gesellschaft zur Förderung der Westfäli-
schen Kulturarbeit und gewann im selben Jahr ein 
Stipendium des Alumni-Vereins der Hochschule für 
Musik Detmold. Im November 2010 wurde ihm der 
Sonderpreis „Junge Kunst International“ der Volks-
bank Paderborn-Höxter-Detmold verliehen. Im Jahr 
2013 gewann er zusammen mit der Flötistin Anita 
Farkas den 3. Preis beim Gerhard-Vogt-Wettbewerb 
„Gitarre plus 1“ und den 2. Preis beim Leopold Bellan 
Kammermusik-Wettbewerb in Paris. 2014 erspielte 
er sich zusammen mit der Flötistin Ania Karpowicz 
den 2. Platz beim Wettbewerb für Kammermusik mit 
Gitarre in Olsztyn, Polen. Carlos Navarro unterrichtet 
seit mehreren Jahren in Deutschland und gibt zudem 
regelmäßig Meisterkurse in Peru und beim Internati-
onalen Gitarrensymposion in Iserlohn, einem der 
größten Gitarrenfestivals weltweit. Seit Oktober 
2014 unterrichtet er als Lehrbeauftragter an der 
Technischen Universität Dortmund und leitet das neu 
gegründete Gitarrenensemble der TU.

23. bis 25.7. 
Claudia Burghard 
ist Jazz-Sängerin, Chorleiterin und manchmal auch 
Komponistin. Sie studierte Schulmusik und anschlie-
ßend Jazzgesang an der Hochschule für Musik, 
Theater und Medien in Hannover. Claudia Burghard 
ist in der Chor- und A-cappella Szene national und 
international stark vernetzt. Musikalische Zusam-

menarbeit sowie Workshops und Unterricht u. a. bei 
Bobby McFerrin, Bob Stoloff, Real Group, Jens Johan-
sen, Peder Karlsson, Peter Eldridge, Kim Nazarian, 
Michele Weir, Darmon Meader, Theo Blackman, Jim 
Daus Hjoerne, Morton Kjaer, Malene Rigtrup beein-
flussen ihre musikalische Arbeit nachhaltig. Als 
Sängerin ist sie besonders im A-cappella-Genre 
aktiv, konzertiert mit Bigbands und tritt regelmäßig 
in Kammerjazz-Formationen auf, auch mit ihren 
eigenen Kompositionen. Sie ist in verschiedenen 
CD-Produktionen zu hören und arbeitete auch für 
den NDR als Synchronstimme für Kindersendungen 
(z. B. Sesamstraße). Claudia Burghard bildet seit 
2009 an der Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover (HMTMH) Studierende zu Chorlei-
tern aus. Sie unterrichtet auch an der Bundesakade-
mie für Musik in Wolfenbüttel und an der städtischen 
Musikschule Hannover die Fächer Chorleitung, Jazz-
gesang, Improvisation und Stilkunde. Zudem leitet 
sie häufige Fortbildungen zum Themenfeld „Freie 
Improvisation im Kollektiv“ und fungiert als Jurymit-
glied bei Wettbewerben. Reisen mit verschiedenen 
Ensembles (vor allem Chöre) nach Südafrika, Russ-
land, in die USA, die Philippinen, nach Singapur, 
Israel, Italien sowie andere europäische Länder 
prägen nachhaltig ihren musikalischen Erfahrungs-
schatz. Der preisgekrönte Jazzchor „Vivid Voices“ 
kann inzwischen unter ihrer Leitung auf sieben  
1. Preise in Chorwettbewerben zurückblicken. Im 
Frühjahr 2016 reiste der Chor nach New York und 
Washington, um dort auf Festivals und in Universitä-
ten aufzutreten, im Oktober 2017 folgte eine Reise 
nach Namibia.

Vivid Voices 
Der Jazz- und Popchor mit den „lebendigen Stim-
men” der Hochschule für Musik, Theater und Medien 
Hannover (HMTMH) steht seit 2009 unter der Lei-
tung von Jazzsängerin und Chorleiterin Claudia 
Burghard. In diesem vielfach preisgekrönten Chor 
treffen Studierende verschiedener klassischer oder 
jazzorientierter Studiengänge aufeinander: Schlag-
zeuger, Trompeter, Sänger, Organisten, Saxophonis-
ten oder auch klassische Pianisten – alle vereinen 
ihre Musikalität in diesem sensibel gestimmten und 
gleichzeitig groovenden Vokalensemble. Viele der 
Mitglieder singen bereits seit mehreren Jahren mit 
und prägen so das individuelle Bild des Chores. Die 
ca. 45 Sängerinnen und Sänger von den „Vivid 
Voices“ präsentieren ein wahres Kaleidoskop der 
populären A-cappella-Chormusik. In ihrem 
anspruchsvollen Repertoire werden skandina-
visch-sphärische Klänge genauso gestreift wie brasi-
lianische Samba-Rhythmen, treibender Swing oder 
auch Ohrwürmer aus den Pop-Charts. Die Arrange-
ments, die teilweise von den eigenen Mitgliedern 
geschrieben werden, interpretieren die „Vivid Voices“ 
mit energischem Groove, strahlender Präsenz und 
vielfarbigen Klängen und Sounds. Choreographien 
und Improvisationen bereichern ihre Konzerte. Ins-
gesamt sieben erste Preise bei nationalen und inter-
nationalen Wettbewerben heimsten die „Vivid 
Voices“ bereits ein, was sie zu einem der besten 
Jazzchöre Europas werden ließ. So gewannen die 
jungen Sängerinnen und Sänger bereits zweimal den 
Deutschen Chorwettbewerb (2002 und 2014), den 
Chorwettbewerb beim Aarhus Vocal Festival in 
Dänemark (2006 und 2015), und sie wurden 
Gesamtsieger beim Internationalen Chorwettbewerb 
Mainhausen (2017). Das Ensemble wurde einst 

gegründet von Anne Kohler und blickt bereits auf 
eine über fünfzehn Jahre lange Geschichte zurück. 
Der Chor ersang sich bundesweit in zahlreichen 
Konzerten einen Platz im Herzen der Konzertbesu-
cher und unternahm Konzertreisen nach Dänemark, 
Polen, Frankreich, Portugal, in die USA und nach 
Namibia.

Hugo Siegmeth
Geboren 1970 in Arad/Rumänien, emigrierte Hugo 
Siegmeth mit seiner Familie 1976 nach Deutschland. 
Noch während des Studiums Jazz-Saxofon am 
Richard-Strauss-Konservatorium München und 
Komposition bei Stefan Zorzor erhielt er 1998 den 
Bayerischen Jazzförderpreis sowie 2001 den vom 
Bayerischen Rundfunk verliehenen New Generation 
Award. Als Solist in Bigbands und kammermusikali-
schen Ensembles im Spannungsfeld von Jazz, Klassi-
scher Musik und Weltmusik profilierte er sich auf-
grund seiner persönlichen, charakteristischen Farb-
gebung zu einem der eigenständigsten Vertreter am 
Saxofon und wurde 2015 mit dem Förderpreis Musik 
der Stadt München ausgezeichnet. Seit 2014 leitet 
er die „Lehrer Big Band Bayern“ mit reger Konzerttä-
tigkeit an Schulen und im interkulturellen Austausch.
Konzertreisen führten ihn seit dem Jahr 2000 auf 
internationale Festivals und Bühnen nach Montreux 
(Jazz Festival), New York (Lincoln Center), Singapur 
(New Arts Festival), Bremen (Phil Intensiv), auf 
Tourneen durch Amerika, Australien, Europa sowie 
im Auftrag des Goethe-Instituts durch Zentralasien 
und in den Sudan. Zu hören ist er dabei mit seinem 
Ensemble Passacaglia, dem Duo FLOW mit dem 
Lautenisten Axel Wolf, dem Hugo-Siegmeth-Jazz-
quartett sowie als regelmäßiger Gastsolist mit dem 
Ensemble Sarband, dem Summit-Jazz-Orchestra, 

dem Zapf´nstreich oder dem Beethoven Jazz Projekt 
mit den Bremer Philharmonikern unter der Leitung 
von Markus Poschner. 2005 bis 2007 fand das 
Jazzfest Guttenburg in Zusammenarbeit mit dem 
Bayerischen Rundfunk unter seiner Leitung statt. 
Einladungen als Dozent bei internationalen Meister-
kursen und Workshops führten nach Bayreuth, Tunis, 
Astana, Ulan Bator und an die Hochschulen Regens-
burg sowie München. Zahlreiche Konzerte, Rund-
funk- und CD-Produktionen mit Partnern wie Clark 
Terry, Bobby Shew, Nguyen Lee, Michael Wollny oder 
Barry Guy sowie sieben CD-Einspielungen unter 
eigener Leitung dokumentieren seine solistische 
Arbeit. Seit 2006 arbeitet er regelmäßig als Kompo-
nist und Produzent an Filmmusiken z. B. für „Sag mir, 
wo die Schönen sind …“ (Berlinale 2008) oder 
„Geheimnisse Asiens“ (Arte 2013). Im Jahr 2014 
wirkte er bei der Bühnenmusik von Bernd Alois 
Zimmermanns „Die Soldaten“ unter der Leitung von 
Kirill Petrenko an der Staatsoper München mit.

Axel Wolf 
Der Lautenist deckt als einer der profiliertesten 
Vertreter seines Instruments mit seinen musikali-
schen Aktivitäten ein großes Spektrum vom Solo
spiel über Kammermusik bis hin zum Orchestergra-
ben ab. Sein Gitarren- und Lautenstudium absolvier-
te er bei Hans Michael Koch. Neben Meisterkursen 
bei Nigel North und Hopkinson Smith folgten weitere 
Studien bei Rolf Lislevand. Von 1986 bis 2003 lehrte 
Axel Wolf an der Hochschule für Musik und Theater 
Hannover. Konzerte führten ihn auf internationale 
Festivals wie in Brügge, Utrecht oder Edinburgh, 
nach Rom, Tokio und New York, als Solist oder mit 
Ensembles wie der Musica Fiata Köln, dem United 
Continuo Ensemble, dem Freiburger Barockorches-

ter, dem Orchestra of the Age of Enlightenment oder 
The English Concert London. Von 2000 an wirkte er 
als regelmäßiger Gast an der Bayerischen Staatsoper 
in allen Händelaufführungen mit. In Opern-, Konzert- 
und CD-Produktionen arbeitete er zusammen mit 
Dirigenten wie Peter Schreier, Alan Curtis oder Jos-
hua Rifkin. Neben zahlreichen Aufnahmen als Conti-
nuospieler erschienen vier Soloeinspielungen von 
Axel Wolf: „Opera for Lute“ von Johann Adolph Has-
se, „Johann Sebastian Bach: Musik für Laute“ sowie 
„Chiaccona“, Werke für Laute und Chitarrone von 
Alessandro Piccinini. 2014 folgte die CD „Friends of 
the Lute“ mit Fokus auf die genialen Lautenwerke 
von Silvius Leopold Weiss.

Hans Hermann Jansen 
stammt aus einer Musikerfamilie am Niederrhein. 
Nach dem Besuch des Collegium Augustinianum 
Gaesdonk absolvierte er von 1979 bis 1986 ein 
Studium an der Musikhochschule Detmold (Schul-
musik, Musikwissenschaft, Gesang, Theorie) und an 
der Universität Bielefeld (Germanistik). Er arbeitete 
seit 1986 als gefragter Spezialist für Alte Musik in 
der Chapelle Royale, Paris, dem Collegium Vocale, 
Gent, dem Ensemble La Petite Bande oder dem 
Amsterdam Baroque Choir und in Konzerten in 
Europa und Übersee mit namhaften Dirigenten 
(Philippe Herreweghe, Gustav Leonhardt, Sigiswald 
Kuijken, Ton Koopman). Neben seiner umfangreichen 
solistischen und auch pädagogischen Arbeit, z. B. als 
Privatdozent, ist er seit 1992 der Abteikirche 
Marienmünster verbunden und seit 1993 künstleri-
scher Leiter der Gesellschaft der Musikfreunde 
Marienmünster. Er unterrichtet an der Detmolder 
Johannes Brahms-Musikschule und als Gesang
dozent an der Universität Paderborn.
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28.7. 
Johannes Trümpler
ist 1981 im Saarland geboren. Er absolvierte seine 
Studien in Orgel und Klavier mit Auszeichnung an der 
Musikhochschule Köln. Orgel und Improvisation 
studierte er bei Prof. Johannes Geffert und Prof. 
Thierry Mechler, Klavier bei Prof. Klaus Oldemeyer.
Trümpler konzertiert im In- und Ausland. Konzertrei-
sen führten ihn u. a. nach Caracas/Venezuela, Russ-
land, Frankreich, Großbritannien und Norwegen.
Als Abteiorganist der Benediktinerabtei Maria Laach 
ab 2006 spielte er an der dortigen spätromantischen 
Stahlhuthorgel seine beiden ersten Solo-CDs „Syn-
thesen“ und „Waldszenen“ ein. 2007 gründete er die 
„Laacher Orgelkonzerte“, eine vielbeachtete interna-
tionale Konzertreihe. Von 2012 bis 2015 arbeitete er 
zusätzlich als Lehrbeauftragter für Korrepetition in 
der Opernausbildung der Hochschule für Musik Saar.
2015 wurde er zum Domorganisten an die Kathedra-
le des Bistums Dresden-Meißen (ehemalige Hofkir-
che Dresden) berufen. Neben seinen Diensten an der 
Silbermannorgel ist er dort außerdem Referent für 
Kirchenmusik des Bistums. Darüber hinaus ist er seit 
dem Wintersemester 2015 Dozent für Orgellitera-
turspiel und liturgisches Orgelspiel an der Hochschu-
le für Kirchenmusik Dresden und an der Hochschule 
für Musik und Tanz Leipzig. 2018 spielte er für den 
Verlag Motette die CD „Bach!?“ an der Silbermann
orgel ein.

Luise Volkmann
Die Saxophonistin und Flötistin hat in Leipzig stu-
diert, mit Berliner Musikern gearbeitet, eine eher 
zufällige Connection nach Schweden aufgebaut und 
lebt seit zwei Jahren in Paris. Mit „Été Large“ ver-
wischt die Grenze zwischen phantastischem Alltag 

und imaginären Begegnungen: Ein Spiel der Nuancen 
von klassischen und Jazz-Instrumenten, dem Dialog 
zweier Sänger und dem Erzählen von Geschichten.
Die junge Saxophonistin und Komponistin Luise 
Volkmann gibt mit ihrem Ensemble „Été Large“ ihren 
Gedanken eine Gestalt. Das Ensemble eint Musike-
rInnen aus verschiedenen europäischen Ländern 
sowie den USA. Ihr Arbeiten und Leben in Deutsch-
land, Frankreich sowie Brasilien und Palästina setzt 
Luise Volkmann in persönlichen Geschichten und 
philosophischen Gedanken in der Musik um. Ihre 
Kompositionen sind von großer Komplexität und 
noch größerer Formenvielfalt, und doch sind sie in 
ihrer erzählerischen Struktur einfach nachvollziehbar, 
abwechslungsreich und kurzweilig. 

Etienne Aweh 
wurde 1988 in Kassel geboren. Für ein Jahr ging er 
zum Tanzstudium an die ArtEZ Dansacademie in 
Arnheim (Niederlande) und anschließend an die 
Palucca Hochschule für Tanz in Dresden. Dort absol-
vierte er 2011 sein Tanzstudium. Ein Erasmusaus-
tausch führte ihn 2009 an das Conservatoire Natio-
nal Supérieur de Musique et Danse Lyon. Ab 2012 
war er für zwei Spielzeiten als Tänzer in der Dance 
Company Theater Osnabrück unter der Leitung von 
Mauro de Candia engagiert. Seit 2014 arbeitet er 
freischaffend als Tänzer, unter anderem als Gast am 
Theater in Lüneburg, Görlitz, Münster, Rostock, 
Landesbühnen Sachsen sowie mit freischaffenden 
Choreographen wie Nikolaus Adler in Wien, Yeona Yu 
in Südkorea und Magdalena Weniger in Dresden. Er 
unterrichtet zeitgenössische Improvisation, Bewe-
gungsgrundlagen und Choreographie in Form von 
Workshops mit unterschiedlichen Zielgruppen, als 
Trainer in Tanzvereinen und unter anderem als Gast-

dozent am Institut für Theaterpädagogik an der 
Hochschule Osnabrück. Aktuell liegt der Fokus auf 
der Realisierung von eigenen tänzerischen Projekten, 
unter anderem auch im öffentlichen Raum.

Saori Ando 
begann fünfjährig mit Unterricht in Ballett und 
Stepptanz. Mit neun Jahren besuchte sie die Takara-
zuka Music School Kodomo Antene, wo sie in Ballett 
sowie auch sechs Jahre in Japanischem Tanz und 
Gesang ausgebildet wurde. 2006 bis 2010 studierte 
sie am Kobe Jogakuin College und erwarb Abschlüsse 
in Zeitgenössischer Tanz, Klassisches Ballett und 
Graham Technik. Danach begann Saori Ando als freie 
Tänzerin in Europa, tanzte u. a. in der Nicole Wiese 
Company in Berlin. 2012 bis 2014 gehörte sie zur 
Dance Company des Theaters Osnabrück, arbeitete 
dort mit Mauro de Candia. Bis zu ihrem Engagement 
2015 bis 2017 im Tanzensemble des Theaters Biele-
feld realisierte sie als freiberufliche Tänzerin diverse 
Tanzprojekte in NRW und München. In der Spielzeit 
2017/18 tanzte sie beim Ballett TN LOS! Nordhau-
sen. Derzeit ist Saori Ando in Leipzig als freischaffen-
de Tänzerin, Choreographin und Tanzlehrerin tätig.

Prof. Frank Löhr
Geboren 1971 in Neuwied, studierte Frank Löhr 
Klavier bei Peter-Jürgen Hofer, Komposition bei 
Werner Krützfeldt und Dirigieren bei Klauspeter 
Seibel in Hamburg. Kurse bei Menahem Pressler 
(Klavier), Thomas Brandis (Kammermusik), Mathias 
Husmann (Dirigieren), Bob van Asperen (Cembalo) 
und Martin Lücker (Orgel) ergänzten sein Studium. 
Neben seiner solistischen Tätigkeit mit besonderer 
Vorliebe für historische Tasteninstrumente arbeitete 
er als Pianist bzw. Dirigent u. a. mit Zubin Mehta, 

Donald Runnicles, Israel Philharmonic Orchestra, 
Magdeburger Philharmoniker, Hamburger Sympho-
niker, Kammerchor St. Petersburg, Chor der Bamber-
ger Symphoniker, Orféon Navarro Reverter Valencia 
zusammen und leitete Einstudierungen für Giuseppe 
Sinopoli und Jonathan Nott. Er gastierte bei der 
Musiktheater-Biennale, dem internationalen 
Jacques-Offenbach-Festival und dem Schleswig- 
Holstein-Musikfestival und arbeitete für TV-Produk-
tionen des ZDF und des NDR. Seit 1997 leitet Frank 
Löhr das Ahrensburger Kammerorchester, seit 2003 
den Bergedorfer Kammerchor. Er erhielt u. a. den 
Kulturpreis seiner Heimatstadt Neuwied sowie den 
LIONS-Förderpreis. Bereits 27-jährig wurde er Pro-
fessor für Dirigieren. Nach seiner Unterrichtstätigkeit 
an den Musikhochschulen Hamburg, Bremen und 
Frankfurt wurde er im April 2005 als Professor für 
Chor- und Ensembleleitung an der Hochschule für 
Musik, Theater und Medien Hannover.

29.7. 
Phil – Philip Meyer 
Die Leidenschaft für die Musik entdeckte der 1980 
geborene Phil (alias Philip Meyer) schon früh. Mit 
sechs Jahren erhielt er sein erstes Schlagzeug, und 
mit 15 spielte er in mehreren Kapellen. Hier entdeck-
te er auch den Gesang für sich und erlernte zugleich 
das (E-)Gitarrespiel. Mit der Band „Frame of Mind“ 
veröffentlichte er bis jetzt zwei Alben und spielte 
mehrere große Supportshows, unter anderem für die 
britischen Bands „Art Brut“ und „The Maccabees“. 
2009 wurden in Berlin Publikum und Produzenten 
auf den Singer/Songwrighter als Solokünstler auf-
merksam. Mal melancholisch-nachdenklich, mal 
augenzwinkernd zeigt sich Phil als schwärmender 
Alltagsbeobachter und gelegentlicher Tagträumer.

3. bis 5.8. 
Michaela Schuster 
wurde in Fürth geboren. Nach einem Oboe-Studium 
am Mozarteum Salzburg studierte sie dort dann 
Gesang bei Helena Lazarska sowie später bei Jarmila 
Rudolfowa Kratzer an der Hochschule der Künste 
Berlin. Meisterkurse absolvierte sie bei Christa 
Ludwig, Aribert Reimann und Julia Hamari. Beim 
internationalen Gesangswettbewerb in Bayreuth und 
bei »Debüt in Meran« gewann sie jeweils den Ersten 
Preis; beim »Francisco Vinas«-Wettbewerb erhielt 
sie den Wagner-Sonderpreis. Zahlreiche Gastspiele 
in Rollen wie etwa Sieglinde (Die Walküre), Kundry 
(Parsifal), Brangäne (Tristan und Isolde), Venus 
(Tannhäuser), Fricka (Das Rheingold, Die Walküre), 
Ortrud (Lohengrin), Amme (Die Frau ohne Schatten), 
Marie (Wozzeck) oder Knusperhexe (Hänsel und 
Gretel) führten die Künstlerin unter anderem an die 
Staatsoper Berlin, die Wiener Staatsoper, die Mailän-
der Scala, die Semperoper Dresden, das Teatro Real 
Madrid, die Norske Opera Oslo, die Bayerische 
Staatsoper München, das Gran Teatro del Liceu 
Barcelona, das Royal Opera House Covent Garden 
und zu den Salzburger Festspielen. An der Oper 
Frankfurt gestaltete sie ferner Partien wie Florinda 
(Schuberts Fierabras), Preziosilla (La forza del desti-
no), Eboli (Don Carlo) und Caesonia. Michaela Schus-
ter arbeitet regelmäßig mit Dirigenten wie Daniel 
Barenboim, Simone Young, Christoph von Dohnányi, 
Sebastian Weigle, Franz Welser-Möst, Marc Albrecht, 
Ingo Metzmacher, Philippe Jordan, Semyon Bychkov, 
Kent Nagano und Christian Thielemann zusammen. 
Das Konzertrepertoire der Sängerin umfasst Werke 
vom Barock bis zur Moderne. Liederabende gab sie 
unter anderem beim Eppaner Liedsommer sowie in 
der Alten Oper Frankfurt.

Matthias Veit 
studierte Klavier bei Gernot Kahl, Gesang bei Susan-
ne Korzuscheck und Peter Elkus und fand schon 
frühzeitig Beachtung als Lied- und Instrumentalbe-
gleiter. Nach Meisterkursen u. a. bei Ralf Gothòni, 
Christoph Eschenbach und Dinorah Varsi, mehreren 
Auszeichnungen und Stipendien begann seine inten-
sive Konzerttätigkeit im In- und Ausland. Veit 
beschäftigte sich schon früh mit Malerei und Zeich-
nung, wobei die Begegnung mit dem mit der Familie 
befreundeten Maler Hermann Finsterlin prägend 
wirkte. Nach früher und kontinuierlicher Arbeit auf 
dem Gebiet der Zeichnung, dem Aquarell und in 
Mischtechnik entstehen erste größere Ölbilder seit 
1990. 1995 folgen graphische Arbeiten. Die Malerei, 
Zeichnungen und Graphiken von Matthias Veit sind 
bestimmt von der Wechselwirkung zwischen Musik 
und bildender Kunst. 2016 ernannte die Kulturstif-
tung Marienmünster Veit zum „Artist in residence“ 
und „Künstler des Jahres“.

11.8. 
Sebastian Flaig 
aus Freiburg studierte ethnische Perkussion und 
Jazzdrumset an der Hochschule für Musik in Leipzig 
bei Alexander Bauer, Axel Schüler und Heinrich 
Köbberling. Zur Vertiefung seiner Kenntnisse der 
orientalischen Perkussion lebte er ein Jahr in Istanbul 
und lernte bei verschiedenen Meistern, u. a. bei dem 
Darabuka-Virtuosen Misirli Ahmet. Von der orientali-
schen Musik zum Jazz und experimenteller Musik bis 
hin zur Alten Musik reicht sein stilistisches Spektrum 
in verschiedenen Ensembles wie dem Taner Akyol 
Trio, Maya Youssef, Pain Perdu, Susan Weinert, 
Ensemble Resonanz, One Earth Orchestra, der Laut-
ten Compagney Berlin und der Musikwerkstatt Köln. 
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Flaig spielte als Solist mit dem Staatsorchester 
Braunschweig, den Hamburger Symphonikern und in 
verschiedenen Tanz- und Theaterproduktionen u. a 
an der Komischen Oper Berlin, am Stadttheater 
Freiburg, Theater Erlangen und Bauhaus Dessau.

Franziska Rees
Ihre musikalische Ausbildung führte sie zu Prof. Ulf 
Tischbirek, Katharina Deserno sowie Prof. Xenia 
Jankovic, in deren Klasse sie 2012 an der Hochschule 
für Musik Detmold aufgenommen wurde, und zu 
Prof. Andreas Arndt. Wichtige künstlerische Impulse 
erhielt Rees von Romain Garioud, Wolfgang Boett-
cher, Maria Kliegel und David Cohen. Solistisch trat 
sie erstmalig im Rahmen des Kammermusikfestivals 
„Classic con brio“ in Osnabrück auf. Sie spielte in 
verschiedenen Besetzungen und 2015 und 2016 
gemeinsam mit dem Mondsand-Quartett Urauffüh-
rungen von Werken von Matthias Bonitz ein. 

Ruben Staub 
wurde 1992 in Frankfurt am Main geboren. Seinen 
ersten Klarinettenunterricht bekam er im Alter von 
neun Jahren, zunächst bei Reinhard Kretschmer, 
dann bei Roland Diry und Sven van der Kuip. Von 
2012 bis 2017 studierte er an der Hochschule für 
Musik Detmold bei Prof. Thomas Lindhorst und setzt 
nun sein Studium im Master an der Hochschule für 
Musik „Hanns Eisler“ Berlin bei Prof. Martin Span-
genberg fort. Staub ist Mitglied des 2012 gegründe-
ten Ensembles One Earth Orchestra, mit dem er 
Konzertreisen nach Italien, Südindien, Peru, Chile, 
Ecuador und Costa Rica unternahm. Dort übte er sich 
in zeitgenössischer Musik, Klezmer, Jazz und Volks-
musik aus aller Welt.

Dragan Ribic
wurde 1989 in Bosnien und Herzegowina geboren. 
Seit Oktober 2015 studiert er im Aufbaustudiengang 
(Konzertexamen Akkordeon) bei Prof. Grzegorz Stopa 
an der Hochschule für Musik Detmold. Im Juni 2015 
gewann er den DAAD-Preis für den besten Studie-
renden der Hochschule für Musik Detmold, und im 
Jahr 2016 erhielt Ribic den Förderpreis „Junge Kunst“ 
der Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold. Konzert
auftritte führten ihn nach Süd- und Mittelamerika, 
nach Hamm zum Radbod Klassik Festival, nach 
Ljubljana (Slowenien) zum Ljubljana Festival, nach 
Velbert zum Langenberg Festival und nach Detmold 
zum Literatur- und Musikfest „Wege durch das Land“.
Ribic war im Dezember 2017 Jurymitglied bei „D-bü“, 
dem Wettbewerb Studierender der deutschen 
Musikhochschulen in Berlin.

Doretta Balkizas
wurde 1990 in Australien geboren. Bis 2013 studier-
te sie Geige in ihrem Bachelorstudium am Sydney 
Conservatorium of Music und absolvierte von 2015 
bis 2018 ihr Masterstudium an der Hochschule für 
Musik „Hanns Eisler“ Berlin. Balkizas absolvierte u. a. 
Meisterkurse bei Christian Tetzlaff, Donald Weiler-
stein, Zakhar Brohn und Stephan Picard. Sie spielte 
als Solistin mit dem Shanghai Symphony Orchestra, 
Melbourne Symphony Orchestra und Willoughby 
Symphony Orchestra. Die Preisträgerin renommier-
ter Wettbewerbe war 2016/17 DAAD-Stipendiatin.

12.8. 
Sophia Holdt
Die junge Mezzosopranistin ist mit Oratorien aufge-
wachsen,  liebt besonders die Barockmusik und tritt 
deutschlandweit im Konzertfach auf. Darüber hinaus 

sang sie in den vergangenen Jahren in Paris, Jerusa-
lem und Odessa (UA). Bei der Stuttgarter Bachwoche 
war sie ebenso zu hören wie in der Bremer „Glocke“. 
Ausflüge auf die Opernbühne (u. a. als Hänsel und 
Sesto) unternimmt sie gerne, zumal ihr Wunsch, 
Sängerin zu werden, im Alter von zwölf Jahren wäh-
rend eines Opernbesuchs geboren wurde. Sophia 
Holdt studierte bei Prof. Gerhild Romberger an der 
Hochschule für Musik Detmold. Wichtige Inspiratio-
nen erhielt sie von Katharina Rössner-Stütz, Annette 
Gutjahr und Hans-Josef Kasper. Wenn sie nicht singt, 
widmet sie sich mit Leidenschaft dem integralen 
Coaching und unterstützt Menschen darin, ihrem 
Inneren eine Stimme zu geben.

16. bis 18.8. 
Das ERANOS Ensemble für Alte Musik 
besteht aus einer Vokalgruppe von acht Sängerinnen 
und Sängern, zu der je nach Programm Instrumen-
talisten mit historischen Instrumenten und weitere 
Sänger hinzutreten. Schwerpunkt des Ensembles ist 
die Musik des 15. bis 17. Jahrhunderts. Konzertrei-
sen nach Dänemark, Schweden, Österreich und in die 
Schweiz sowie mehrere CD-Veröffentlichungen 
haben dem Ensemble zu internationaler Beachtung 
verholfen. Leiter des Ensembles ist Frank Löhr, 
Professor für Dirigieren an den Musikhochschulen 
Hamburg und Hannover. Dozenten wie David Hurley 
(King’s Singers), Peter Philipps (Tallis Scholars), 
Rogers Covey-Crump (Hilliard-Ensemble) und Robert 
Hollingworth (I Fagiolini), die mit den Sängern des 
ERANOS-Ensembles arbeiteten, gaben dem Ensem-
ble prägende Impulse für seine musikalische Ent-
wicklung. Der altgriechische Name des Ensembles 
steht in seinem Bedeutungskontext von „Zusam-
menkunft“ und „Freundschaftsmahl“ sowohl für den 

kommunikativen Aspekt des Musizierens als auch 
für den gemeinsamen Gewinn an musikalischer 
Erkenntnis, der durch die besondere Verbindung von 
Musizieren und wissenschaftlichem Diskurs ent-
steht. Rückwärts gelesen ergibt er das italienische 
Wort für „klingen“: sonare.

Claas Harders 
erhielt im Alter von sieben Jahren ersten Unterricht 
auf der Gambe. Verschiedene Arten von Musik 
begleiteten ihn in der Zeit bis zum Abitur – Geige 
spielend in Jugendsymphonieorchestern und Kam-
mermusikensembles, ebenso auf der E-Gitarre in 
Rockbands – bevor er sich für die Viola da gamba 
entschied, deren Studium er an der „Akademie für 
Alte Musik Bremen“ bei Jaap ter Linden und Sarah 
Cunningham begann und in Frankreich am „Conser-
vatoire National Supérieur de Musique de Lyon“ bei 
Marianne Muller fortsetzte. Nach dem Studium 
begann er sich zusätzlich mit dem Lirone zu beschäf-
tigen, auf dem er seitdem in vielen Opernproduktio-
nen mitwirkte. Claas Harders konzertiert europaweit 
mit verschiedenen Kammermusikensembles auf 
Festivals wie Abu Gosh, Festival d‘Ambronay, Ban-
chetto Musicale, Styriarte, Musikfest Bremen, Thü-
ringer Bachwochen, Göttinger Händel-Festspiele, 
Schleswig-Holstein Musik Festival, Festival Jean de 
la Fontaine. Er ist Mitglied der Gambenconsorts 
„Orlandoviols“ und „ViolsVoice“.

19.8. 
Roland Dopfer 
wurde im Allgäu geboren. Er studierte katholische 
Kirchenmusik an der Robert-Schumann-Musikhoch-
schule Düsseldorf und erhielt im A-Examen für sein 
Orgelspiel eine besondere Auszeichnung. Diplomstu-

diengänge in den Fächern Orgel und Cembalo führten 
ihn an die Hochschule für Musik und Tanz Köln. Nach 
einem Studium in der Solistenklasse von Christoph 
Bossert an der Musikhochschule Trossingen legte 
Dopfer sein Konzertexamen im Fach Orgel ab. Weite-
re künstlerische Impulse erhielt er durch Harald 
Vogel und Hans Davidsson. Ein Promotionsstudium 
zum Dr. phil. führte Roland Dopfer an die Bergische 
Universität Wuppertal zu Hans-Joachim Erwe und 
Thomas Erlach. Von 2005 bis 2013 war er Kirchen-
musiker des Erzbistums Köln mit Dienstsitz an der 
katholischen Mittelpunktkirche St. Laurentius in 
Wuppertal, in den Jahren 2012 und 2013 Lehrbeauf-
tragter für Orgel an der Hochschule für Musik und 
Tanz in Köln. Seit 2013 ist Roland Dopfer Dozent, seit 
2015 Gastprofessor für die Fächer Alte Musik Orgel, 
Basso continuo, Orgelliteraturspiel und Orgelimpro-
visation an der Hochschule für Künste in Bremen; 
seit 2016 auch Lehrbeauftragter für das Fach Orgel 
an der Hochschule für Musik, Theater und Medien in 
Hannover. Zudem ist Dopfer Organist der Bremer 
Innenstadtkirche Unser Lieben Frauen. Als Organist, 
Cembalist und Kammermusiker konzertierte er in 
Mexiko, den USA, dem Oman, in Spanien, Italien, 
Luxemburg, den Niederlanden, Großbritannien, der 
Schweiz sowie Deutschland und gibt Kurse in den 
Bereichen Interpretation, Continuopraxis und Impro-
visation. Er musiziert u. a. mit der Barockgeigerin 
Claudia Hoffmann, der Organistin Margareta Hürholz 
und dem Ensemble für Alte Musik Sir Moro. Zahlrei-
che CD-Aufnahmen entstanden für das Label ORGA-
NUM CLASSICS sowie Fernsehproduktionen u. a. für 
ARD, ZDF und WDR (Deutschland) und IKON (Nieder-
lande).

25.8. 
Ensemble Trecanum 
Das Ensemble wurde im Dezember 1996 von Etien-
ne Stoffel, Dozent am Nationalkonservatorium in 
Strasbourg (Conservatoire National de Région) 
gegründet. Es besteht aus Musikern, Sängern und 
Sängerinnen verschiedener Herkunft, die jedoch alle 
eines gemeinsam haben: solide Kenntnis des liturgi-
schen Gesangs und der Alten Musik. Das Repertoire 
des Ensembles umfasst den gregorianischen Choral 
und den liturgischen christlichen, von Mönchen 
entwickelten Gesang des westlichen hohen Mittelal-
ters: mailändischer (ambrosianischer), altrömischer, 
beneventanischer Herkunft. Das Repertoire des 
Ensembles umfasst zudem sakrale Musik der zwei-
ten Hälfte des Mittelalters – sowohl einstimmige als 
auch mehrstimmige Werke, die in den berühmten 
Zentren wie St. Gallen, Bingen, St. Martial de Limo-
ges, Ècole Notre-Dame (Paris), Las Huelgas und 
vielen anderen italienischen und mitteleuropäischen 
Zentren musikalischer Schöpfung des Mittelalters 
entstanden sind. Das Ensemble singt vornehmlich in 
mittelalterlichen Kirchen, deren Architektur im Ein-
klang mit dem einstimmigen oder mehrstimmigen 
Gesang dieser Epochen steht. Das Wort „Trecanum“ 
könnte die Bezeichnung eines Gesangs der alten 
gallischen Liturgie sein, wahrscheinlicher ist jedoch, 
dass der Name eine vereinfachte Übersetzung des 
griechischen „Trishagion“, der Anrufung der Heiligen 
Dreieinigkeit, ist.
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